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Der Bundesbeauftragte T  1€ Stası-Unterlagen oachım aUC eröffnete dıe Jagung und arnte
VOT eiıner Vermischung der Dımensionen, dıe das ema el  alte, da eıne solche Vermischung
schon einmal den Zugang einer derartıgen Debatte erschwert habe ugleıc edauerte C  9 daß}
die Kırche In den VOTAaUSSCHANSCHECH Auseinandersetzungen ihre Chance nıcht ergriffen, sondern
vielmehr "weltläufige Imagepflege” betrieben habe
In seinem ınführungsvortrag. hıstorıschen der Kırchen In der verwies auch
Prof Dr Dr Kurt OWAa (Leıipzıg) auf die egriffe VON Wiıssenschaft, ora und Politik,
dıe CS VOT dem Hıntergrund des Hıstorikerstreits ach seiıner Auffassung In diıeser Auseinander-
setzung gehe Dıe Kırchen se]en Urc die VOTAaNSCHANSCNHNECN Ereignisse mehr in das Blickfeld des
Interesses gerüc und ranglerten be]l den Wiıssenschaftsvorhaben 1910808! bereıts vierter Stelle
Künftig selen Historisierungsfähigkeit und Hiıstorisierungsmöglichkeit folgende Problembe-
reiche eachten Kırchenstrukturen: Rechtsverhältnisse; Theologıe; Volkskirchliche
Tradition:; Natıon und Kırche: Christsein In der DD  A Unter Punkt schilderte OoWa kurz
dıe Sıtuation VON Gesellscha und Kırche In der DD  Z Diıe Kırchen eianden sıch ZWAarTr In der
"theologıschen Dıaspora ; dennoch andeite 658 sıch eıne minorıtäre Volkskıirche. die TÜr ıhn
eimı1e se]1 urc dıe orge das OIfentlıche Wohl OoOW2A bezeıichnete dıe DDR zugleıich als
Rechts- und Unrechtsstaat, deshalb bestand für dıe Kırche diıe Verpflichtung darın, dıe Rechts-
elemente In diesem Staat stärken. Zuletzt zeichneten sıch In der DDR bereits beispielhaft
Wege des künftigen Protestantismus In eiıner säkularısıerten Welt ab
Im zweıten ınführungsvortrag untersuchte Prof. Robert Goeckel (Geneseo/USA
Kontinultät und andel In der Kırchenpolitik 1mM D-Staat” Da der Marx1ısmus keıine dırekte
Anordnung TÜr dıe Behandlung der Kırche gebe, lıeßen die Gesetze Raum für WwW1  THEAHe usle-
gungen Es gab ampagnen den Relıgionsunterricht und spezlelle Maßlßnahmen
chriıstliıch engaglerte Bürger und Jugendliche. Miıt der gezlielten Einflußnahme auf Persönlichkei-
ten ollten bestimmte rklärungen und Handlungen erreıicht werden Günter aCcCo Wahl
Scharfs verhindern) Dıe Strategie des Staates g1ng aber keineswegs immer auf; gelang CS
auf der Synode des Kırchenbundes In Görlıitz 1987 NIC den erzZiclc auf dıie Erklärung ADB-
SICHNZUNg durchzusetzen. ach oeCKels Auffassung dıfferenzierte dıe SED durchaus zwıschen
evangelıscher und katholischer Kırche Ihr instıtutionalısıiertes, symbiotisches Verhältnis 711

evangelıschen Kırche anderte sıch ach der Gründung des ırchenbundes dahıngehend, daß SIE
bereıt WAarT, Zugeständnisse machen. Diıe der Stası wurde zunehmend wichtig In den
60er ahren hörten dıe Kırchen In der DDR .auf, dıe polıtıschen Spielregeln in rage tellen

och verkürzt habe
Goecke] ZOR das Fazıt., daß dıe SED-Kirchenpolitik das en des "Patienten “ weder verlängert

In der Sektion "Kırchenpolitische Instı  10Nen  M behandelte Dr Armın Boyens onnn "Das
Staatssekretarıat für Kirchenfragen", 1ın Goerner erlın "Die Arbeıitsgruppe für Kırchen-
fragen eım der SED' und Dr Clemens als erlın "Die Hauptabteijlung A des
Miınısteriums für Staatssıcherheit".
Das Staatssekretariat, 1956 eingerichtet als zentrale ertretung gegenüber den Kırchen, bezeıich-
etfe oyens als "Fehlkonstruktion" Es erscheıine eigentlich von nfang als überflüssı1g, da
hauptsächlic ırekt zwiıischen der Parte1ı und der Konferenz der Kırchenleitungen verhandelt
wurde. eın Einfluß Waäal beschränkt, sowohl ezüglıc der Finanzıerung der Kırchen (aus dem
Westen), als auch 1M Bereich der Kontakte er ıtzenneım lehnten alle Kırchenführer Ge-
spräche mıt dem ersten Vorsıtzenden ggerat ab Fast alle Miıtarbeiter hatten Stası-Kontakte,
daß das Staatssekretarıilat als Dependance der Staatssıcherheit bezeichnen onne Selgewasser
verbuchte ZWal dıe 1967 erfolgte Irennung der berlın-brandenburgischen Kırche SOWIe den PCI-
sonellen Ausbau der Behörde für siıch als Erfolg, aber das Spiıtzengespräch VO Maärz 1987
zwıschen Honecker und den evangelıschen Kırchenführern WarTr Staatssekretariat vorbeı PC-
plant worden.
Wesentlich größeren Eıinfluß auf die Kirchenpolitik der SED hatte die eim eingerichtete Ar
beıtsgruppe. Der K-Sekretär stan! ber dem ganzch (8)4 des Kırchenwesens ın der DDR



(Wandel, Verner, Jarowinsky); dıe entsprechenden Weıisungen wurden zume!ıst Mundlıc erteilt.
Diıe größte Bedeutung kam ihr unmıittelbar ach der Gründung ZU, ihre als wichtiges rgan

Kontrolle und Vorbereıtung VON Entscheidungen behielt sS1Ie aber DIS Ende der DD  A
als sk1izzierte dıe Abteılung, dıe zuständıg WalT für Kırchen, Kunst, Kultur, polıtıschen
Untergrund, Sekten folgendermaßen:

Diıe Kırchenabteilung verfügte über eınen polize1- und geheimdienstlichen Auftrag; ihr kam
mıiıt der Formulierung und Durchsetzung staatlıcher Kırchenpolitik eıne zentrale £  n
sollte mıiıt dem Eınsatz geheimdienstlicher ıttel und ethoden dıe systematische Unterwande-
rung und euerung der Kırchen erreicht werden: Urc hochgestellte eingeschleuste ollten
dıe Kırchen Von ınnen heraus werden. In der ealıta! 1e der Ansatz uneingelöste
Utopie, aber 61 sefzte dıe Kırchenkampfmethode der S-Diktatur fort
Abschließend tellte als fest, daß der en Zielvorgabe dıe tellung der Arbeıiıts-

NIC überschätzt werden sollte
In der Sektion "M und evangelısche Kır seizte sıch Dr Ulrich CNroter erln mıt der
Bearbeıtung" der Landeskıirche Berlın-Brandenburg auseiınander, während alter Schilling
(Dıttrichshütte) dıe Verhältnisse In Thüriıngen schilderte
DiIie Forschungen des berlın-brandenburgischen Oberkonsistorialrats bestätigten, daß das M{fS
Eıinfluß auf die berlın-brandenburgische Kırche SCNOMUNCNH hat und auch 1ImM West-Bereic tätıg
War Eın gEWISSES M{fS-Netz den Synodalen hat exıistiert, dıe Kırchen wurden aber In ihrem
Kern nıcht unterwandert. Am 11.1991 wurden Z7WEe] Gremien eingesetzt ach einem S5Synoden-
beschluß und einem Kırchengesetz. rundlage der Aufarbeitung 1st aber nıcht dıe Regelüberprü-
fung
Pfarrer Schilling, selbst ıtglıe der "Kırche VOoNn ünten . betonte, dıe Tatsache, da ber I hü-
ringen mehr bekannt geworden sel, onne nıcht heißen, da/3} die Verhältnisse In den anderen Lan-
deskirchen SallZ anders BEWESECN waren; außerdem Schillings ese N] nıcht gleich
Grundsätzlıch selen Te] Perioden In der DDR-Geschichte unterscheıiden: VON-Von
O-1 und IS 1989
In der zweıten ase operlerte das MTfS zielstrebiger, In den 770er ahren gab 65 31 Konfron-
tatıon Wäal Jetz nıcht mehr, dıe Kırche geriet ın den /7Oer ren selbst 1n ewegung.
1976 wurden VON CUunNn kırchenleitenden Personen sıeben als geführt; Superintendenten ollten
SCWOMNECN, ynodale aufgebaut werden. In den Gemeindekirchenräten Wäal das MfS weniger CI-
folgreich.
Irotz versuchter ınflußn. konnte das M{fS dıe Kırchenpolitik nıcht bestimmen. Schliıeßlic
habe Landesbıscho eIC selbst als "Vorlauf”" registriert, aber nıe geworden, ach Miıtzen-
heim den - Ihürıinger Weg“ für beendet erklärt Schilling WIeS aber auch darauf hın, daß dıe KIr-
che VOT TrTelI Jahren es hätte auf den 1SC egen sollen, dıe TODIeme aber nıcht Justitiabel
selen.
Letztlich se1 In Thüringen eın Vertrauensausschuß eingesetzt und dıe Regelüberprüfung ne
Verwaltung und Dıakonie) beschlossen worden. Von den erteıilten 800 nfragen fehlen och
Zwel Forschungsaufträge wurden Lotz und Mıtzenheim vergeben.
Der Abschlußbericht stehe och aus

Prof Dr Dr Gerhard Besier (Heidelberg) zeigte and einzelner Beispiele MTfS und die
Kaderentwicklung den theologischen Sektionen" auf Obwohl es dem zunächst nıcht D
Jungen WaäT, Eıinfluß auf dıe theologıischen Fakultäten gewınnen, bestand eiıne CNSC Anbındung
VoNn FdJ-Theologen (1 das (Kurt Meiıer, Hans Moritz, Friederun Fessen), dıe die Beobach-
(ung Von ollegen und Studierenden übernahmen, den richtigen aCAhWuCNAs siıchern. uch
dıe Strukturen der Ev Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte ollten ausgeforschtwerden (Meıer traf deren späteren Geschäftsführer auf der Leipziger Messe).
xel 0aC (Wolfen) informierte ber "Mfs und Evangelische Studentengemeinden". ach se1-
NeT Auffassung ıldeten dıe Studentengemeinden keinen chwerpu der Aktıvıtäten des M{fS
Eıne instruktive Analyse bot Dr Ehrhart Neubert erln ur Instrumentalısıerung VON Theo-
oglie und ırchenrecht Urc das M{fS' Fr betonte, daß Gesprächen und Vereinbarungen als Er-
satz für das enliende Staatskirchenrecht eine besondere Bedeutung Zzukam;: dıe Vereinbarungen
s_pllten Näheres regeln, aber keine rechtliche erankerung 1Im Staat-Kıirche-Verhältnıiıs finden Der
Übergang VOoN Gesprächen mıiıt SED-M{fS-RdB oftmals fließend Juristen ıldeten die be-
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sondere Zielgruppe des M{fS Den eısten Juristischen WäaT klar daß SIC Kirchenrecht
verstießen MTfS Interesse und kiırchliches Interesse trennen 1ST schwer
In der Sektion 111 unternahmen Dr Ihomas aa Dr Ute Haese (Kıel) und Prälat
Dieter Grande (Dresden) arhneı ber dıe och erforschte Fragestellung "M und Ka-
tholische Kırche" SCWINNCI
ach aa ( SED und Katholische Kırche ) vernıe sıch die katholische Kırche gegenüber
staatlıchen Zumutungen weıtgehend DaSSıV Ooder reaktıv bıs Öpfners Versetzung ach Mün-
chen steuerte SIC Kurs die DDR Mıiıt Amltsantrıiıtt engschs als Bischof VON Berlın
1961 fand eCin Paradıgmenwechse kırchenpolıitischer stinenz ußerung Bengsch
Seigewasser der Priester hat C1INEe unpolıtische ufgabe Später kam ewegung das Staat KIr=
che Verhältnıiıs und 1981 fand CinNn ein espräc zwıschen Bischof Schaffran und Honecker
das dem Spitzengespräch MIL der evangelıschen Kırche VON 1978 entsprach Auf dıe Außengestalt
der katholischen Kırche wiıirkte ihre Geschichte der DDR sehr reduzierend Als strategisches
Konzept entwickelte dıe katholische Kırche 1in Höchstmal} Dıstanz sozlalıstıschen Gesell-
schaft verbunden mıiıt Miındestmal} Konflıkten mıt aal und Parte1l (Aktıvıtäten 1U

Eınzelpunkten etiwa Jugendweıhe
Haese tellte ıhren I hnesen ber "M Kontakte auf OINzıellier ene zunächst fest da!3} 6S
stıtutionalısıierte ontakte zwıschen katholischer Kırche und M{fS gegeben habe wobel dıe
Stası durchaus Einfluß auf dıe Auswahl der Beauftragten SCHOMNUNCN habe im Mittelpunkt ıhrer
Forschungen stehe für SIC dıe rage ach der Funktion der Beauftragten für dıe Kontakte ZUIMN
aal Von besonderem Interesse SC1 €]1 Wäas dıe 1SCNOTIe konkret m1{ den Beauftragungen be-
zweckt Wäas SIC gedulde und hingenommen en
Grande meınInte darauf SC1INEM Referat ber "Interne Rıc  1ınien und Bewertungsmaßstäbe
kırchlichen Kontakten MIt dem Mf 6S SCI lediglich klären ob der Gesprächsauftrag üÜüber-
schrıtten DZW ob ber diıese Gespräche Miıtteilung gemacht wurde Den TIa MTTS-
Aktıvıtäten gab 1963 das bischöfliche Magdeburg (gez Rıntelen) heraus darın War festge-
stellt worden daß De]l ıirgendwelchen Kontakten sofort Miıtteilung gemacht werden : YO7
dieser sıch eindeutigen Rıc  1nıen habe 6S aber manche Zusammenarbeit gegeben Erste
ontakte 953 Prälat Zinke VONN der Fuldaer Bischofskonferenz mıf dem MTfTfS Spalter WUÜUlI-
den diese Onftiakte auch mMiıt dem Staatssekretär für Kırchenfragen wahrgenommen
Für das Bıstum Dresden-Meiıssen wurden be1i der Gauck-Behörde für 386 Personen Anträge g —
tellt, 377 Antworten lıegen YOH Priester hatten nachweislich Kontakt M{fS Das rgebniıs
der Regelüberprüfung Jege amlıt Grande - bel 3,5%
In der Sektion "Aufarbeitung und Auselnandersetzung ” 1e Prof Dr Wolf Krötke (Berlın
P theologisches Referat ber "Das beschädıgte Wahrheitszeugnis der Kırche Zu Folgen der
iınflußn. des MfS auf dıe Kı während Landesbischo Chrıstoph Stier (Schwerıin)
dem 1ICAWO "Um der Kırche wıllen ber "Regelüberprüfung und kırchenleıiıtendes Handeln
der EV -Luth Landeskırche Mecklenburgs" referljerte
Krötke behandelte SCIMN ema Te1 Gesıichtspunkten Kırche als Instanz der Wahrheit
Diıe Kırche kommt nıcht unbeschädıgt davon eNsSe1Ss VON barthscher der lutherischer Iheolo-
gIC Der zentrale Begrıiff für das Verhältnis zwıschen MTfS und Kırche SsC1 der der Wahrheit Eın-
fluß des auf dıe Kırche WäaTlT nıicht OS Dıe Identität des Christseins wurde verletzt und

Oonne CINe ha.  erzige Aufarbeitung edeuten Zwielıicht bleiben und dıe auUuDWUuT-
dıgkeıt zerstoren

Perspektive VOoNn DıIe Kırche wurde als feindliche Organıisatıon angesehen es Unvor-
hergesehene sollte abgeschafft werden dıe Kırche aber ihrer Kanalısıerungsfunktion gew  r_
eıstet bleiben Kontakte mıf dem amen ach Meınung Krötkes Bruch des Ordinati-
onsgelübdes gleich Diıe rundlage der christlichen Gemeinde wurde aufgehoben ESs g1bt CINEC

VON Abstufungen indıvıduellen Iun und Verhalten aber dürfen Von der Kırche nıcht
als eine "Privatdetektive" angesehen werden

Kırche als Instıtution und der achtgebrauch des Dıe Kirche War gepragt Von der Eınre-
gulıerung Konspiratıves emen in dıe Verhältnisse totalıtären Staates dıe Kırche
onnite diese Gesellscha nıcht andern Eın us vivend!ı mußte ZWaäal gefunden werden aDer
Stasıkontakte VonNn Kırchenbeamten durften auch dıesen mstanden nıcht gebilligt werden
Keın Theologie- und Staatsverständnis rechtfertigt Stası ontakte denn dadurch SCI die Kırche
abgelöst VoNn ihrer Wahrheitsverpflichtung



Stier betonte daß für ıhn BA Regelüberprüfung der kırchlichen ı1tarbeıter notwendıg BEWESCN
SCI dıe Glaubwürdigkeıt der Kırche wiıederherzustellen Bereıts die Frühjahrssynode nach-
dem 15 1990 dıe Stası enftfraile UrCcC Bürgerrec  er besetzt worden WaTlT behandelte dıe-
SCS ema Dıe Landessynode beauftragte den Landesbıischo Vertrauensrat bılden Am
D 1990 wurden TIe alle Miıtarbeiıter gebeten sıch der Vergangenheit tellen
Problematisch Wäal da!} sıch viele VON der zugespitzien Debatte nıcht angesprochen fühl-
ten Einzelne Pastoren rhoben Eınspruch Regelüberprüfung, aber ach SCINeET Auffassung
bedeute dıe Regelüberprüfun keineswegs Regelverdacht Auf ıhrer Herbsttagun 1997 konnte
dıe Synode dıe Ergebnisse entgegennehmen Von Synodalen (der amalıgen Synode) hatten
10671 asıl-ontakte
1991- standen 603 Miıtarbeiter Verkündigungsdienst, ber 500 ı Verwaltungsdienst, fünf
Bescheide stehen AuSs ESs gab LIUT sehr WEN1SC Eın Pfarrer (Kapıske) und Trel Miıtarbeiter 1ı

handelten Adus$s Überzeugung (sıe wurden entlassen), fünf Miıtarbeiter Verwaltungsdienst
wurden entlassen.
In der abschließenden Dıskussıon wurde nochmals dıe Fragen behandelt dıe sıch MTC die BC-
samte Tagung Inwıewelt sınd dıe Verhältnisse den einzelnen Landeskırchen vergleıich-
bar WIeE groß WäarTr der tatsächliche Eıinfluß der Stası auf dıe kırchenpolitischen und theologischen
Entscheidungen? SO verteidigte TO dıe thürıngische Kırche da SIC des es
OtzZ ihren Synoden us  Z unbeschädigt geblieben SC
Der sächsısche OLKR weynert machte geitend daß der Kreıis der Miıtarbeiter der Dıakonie AT
Problem SCI da LIUT och Vorstände und eıtende Mitarbeiter überprüft werden könnten
Henkys 6e1NeEC DC EKD Konferenz ber dıe M{fS und Stasıproblematik
Der Band Der dıese zweıfte Fachtagung der auCcC Behörde erscheımnt voraussıchtlich Jahres-
ende

Gertraud Grünzinger


